
PROBLEM 14

Leistung lohnt sich nicht in Deutschland. Die hohen 
deutschen Steuern belasten die Bürger über Gebühr. Die 
komplizierten Regelungen verstehen selbst Experten nicht 
mehr.

LÖSUNG

Einführung eines einfachen und gerechten Steuersystems 
mit niedrigeren Sätzen. Wir wollen die Menschen entlasten, 
damit sich Leistung in Deutschland wieder lohnt.

PROBLEM 15 

Bei der Steuerbelastung von Unternehmen liegt Deutsch-
land international ganz oben. Investitionen und Arbeitsplät-
ze gehen ins Ausland, wo die Bedingungen besser sind. 

LÖSUNG

Die liberale Unternehmenssteuerreform. Anders als 
Schwarz-Rot wollen wir die Betriebe deutlich entlasten und 
das System vereinfachen. Das macht die Unternehmen 
wettbewerbsfähig und sichert Arbeitsplätze hier bei uns in 
Deutschland. 

PROBLEM 16

Der Finanzstandort Deutschland ist nicht mehr attraktiv. 
Kapital wandert ins Ausland ab und steht für Investitionen in 
heimische Arbeitsplätze nicht mehr zur Verfügung.

LÖSUNG

Einführung einer international wettbewerbsfähigen Abgel-
tungssteuer in Höhe von 25 Prozent. Eine moderne Zinsbe-
steuerung lädt Anleger ein, in Deutschland zu investieren 
und hier Arbeitsplätze zu schaffen.

PROBLEM 17

Die Schulden von Bund, Ländern und Gemeinden betragen 
gewaltige 1500 Milliarden Euro. Das nimmt den künftigen 
Generationen ihre Freiheit und Chancen. 

LÖSUNG

Verbot der Nettoneuverschuldung. Ein verbindlicher Stufen-
plan muss auf allen staatlichen Ebenen für ausgeglichene 
Haushalte sorgen. Die Ausgaben dürfen die Einnahmen 
nicht mehr übersteigen und Kredite dürfen nicht als Ein-
nahmen gezählt werden.

PROBLEM 18

Der Staat lebt über seine Verhältnisse. Obwohl die Steuer-
einnahmen ständig steigen, gibt er immer mehr Geld aus. 
Die Subventionen des Bundes sind noch immer so hoch wie 
im Jahr 2000.

LÖSUNG

Kürzung aller Subventionen linear um 20 Prozent. Künftig 
dürfen Subventionen grundsätzlich nur degressiv und 

zeitlich befristet gewährt werden. Eine Neuaufl age kommt nur 
nach Zustimmung im Parlament in Betracht.

PROBLEM 19

Der aktuelle Beteiligungsbericht weist über 400 Unterneh-
mensbeteiligungen des Bundes aus. Der Staat engagiert sich 
in Bereichen, aus denen er sich besser heraushalten sollte. So 
werden Steuergelder verschwendet.

LÖSUNG

Ausschöpfung sämtlicher Privatisierungsmöglichkeiten. Wir 
führen den Staat auf seine Kernbereiche zurück. Private sind 
meistens besser und billiger.

PROBLEM 20

Berlin ist mit seiner Verfassungsklage auf zusätzliche Bundes-
hilfen gescheitert. Das Urteil stellt klar: Die Länder sind selbst 
für ihre Haushaltslage verantwortlich. 

LÖSUNG

Die zweite Stufe der Föderalismusreform mit der Neuordnung 
der Finanzverfassung. Mischfi nanzierung und Mischsteuern 
werden abgeschafft. In der Verfassung wird festgeschrieben: 
Wer bestellt, muss auch zahlen.
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GROSSE PROBLEME
UND UNSERE 

LIBERALEN 
LÖSUNGEN

Mehr Informationen zur Politik der FDP 
fi nden Sie im Internet unter www.fdp.de

Oder über unsere liberale Hotline 
11 88 5 (Kennwort:FDP)

12 Cent pro Minute

„Die Politik der schwarz-roten 
Koalition  ist eine Politik des 
Stillstands und der  verpassten  
Chancen.      Sie ist das Ergebnis 
mangelnden Muts.“

Dr. Guido Westerwelle, MdB
Vorsitzender der FDP
Vorsitzender der  FDP-Bundestagsfraktion



PROBLEM 1

Mehr als 4 Millionen Menschen sind in unserem Land offiziell 
arbeitslos. Fast 50.000 Jugendliche hatten im Herbst 2006 
keine Lehrstelle oder nicht die, die zu ihnen passt. 

LÖSUNG

Eine wachstumsorientierte, wirtschaftsfreundliche Politik. 
Sie sichert Arbeits- und Ausbildungsplätze und schafft neue. 
Wir bekämpfen die Arbeitslosigkeit bei ihren Ursachen: mit 
niedrigeren Steuern, Reformen für geringere Sozialbeiträge 
und weniger Bürokratie.

PROBLEM 2

Im vergangenen Jahr haben 145.000 Deutsche unser Land 
verlassen, um im Ausland ihr Glück zu suchen. Darunter waren 
vor allem gut ausgebildete, junge Menschen. Seit 1954 ist das 
die höchste registrierte Abwanderung aus Deutschland.

LÖSUNG

Ein durchlässiger und flexibler Arbeitsmarkt, der Chancen 
zum Einstieg eröffnet statt auszugrenzen. Wir setzen auf be-
triebliche Bündnisse für mehr Arbeit und einen zeitgemäßen 
Kündigungsschutz, der nicht länger Einstellungshemmnis ist. 
Forschungsfreundlichkeit schafft Arbeitsplätze für qualifizier-
te Kräfte.

PROBLEM 3

Die Bundesagentur für Arbeit verwaltet die Arbeitslosen. Sie 
hilft viel zu wenig. Nur knapp ein Drittel der Arbeitsvermittlun-
gen ging 2005 auf das Konto der Mammutbehörde.

LÖSUNG

Auflösung der Bundesagentur für Arbeit und Neuorganisa-
tion ihrer Zuständigkeiten. Die Arbeitsvermittlung wird von 
bürgernahen und effizienten Job-Centern in kommunaler 
Trägerschaft übernommen. 

PROBLEM 4

Der Mittelstand als Rückgrat der deutschen Wirtschaft bietet 
die meisten Arbeits- und Ausbildungsplätze. Trotzdem werden 

kleinen und mittleren Unternehmen immer mehr bürokrati-
sche Hürden in den Weg gelegt.

LÖSUNG

Zurücknahme des schwarz-roten Gleichbehandlungsgesetzes. 
Als Sofortmaßnahme zur Stärkung des deutschen Mittelstan-
des werden Meldepflichten und Zwangsstatistiken reduziert. 

PROBLEM 5

Trotz ausufernder Umverteilung leben immer mehr Menschen 
in Deutschland in Armut. 1997 waren es 10,9 Prozent. Heute 
sind es 13,2 Prozent. Eine Sozialpolitik, die zu solchen Ergeb-
nissen führt, ist nicht sozial.

LÖSUNG

Liberaler ist sozialer, weil wir Arbeit Vorfahrt geben. Grundla-
ge guter Sozialpolitik ist eine erfolgreiche Wirtschaftspolitik. 
Nur die Chance zu Arbeit und Teilhabe bietet den Menschen 
eine ausreichende Existenzgrundlage.

PROBLEM 6

Die hohen Lohnzusatzkosten wirken wie eine gigantische 
Sondersteuer auf Arbeit. Das verhindert den Abbau von 
Arbeitslosigkeit. Gleichzeitig wird die Bundesagentur für Arbeit 
im Jahr 2006 Beitragsüberschüsse von über 10 Milliarden Euro 
verzeichnen. 

LÖSUNG

Reform der Sozialversicherungen, damit Beiträge sinken 
können. Was zuviel an die Bundesagentur für Arbeit gezahlt 
wurde, muss den Beitragszahlern in voller Höhe zurückerstat-
tet werden.

PROBLEM 7

Die Kassenbeiträge für die Gesetzliche Krankenversicherung 
steigen ständig. Das macht die Arbeit in Deutschland immer 
teurer und vernichtet Arbeitsplätze.

LÖSUNG

Abkopplung der Versicherungsbeiträge von den Arbeitskosten. 
Beim Krankenversicherungsschutz setzen wir auf ein Privat-
modell mit sozialer Absicherung für alle. Die geplante Gesund-
heitsreform von Schwarz-Rot lehnen wir entschieden ab.

PROBLEM 8

Deutschland hat längst eine Zwei-Klassen-Medizin. Trotz 
steigender Ausgaben kommt der medizinische Fortschritt 
nicht allen Patienten zu gute. Die Gesundheitsversorgung wird 
insgesamt schlechter.

LÖSUNG

Einführung eines Gesundheitssystems, in dem Wettbewerb 
unter den Anbietern von Gesundheitsleistungen und Versi-
cherungen herrscht. Wettbewerb ist das beste Mittel gegen 
Verschwendung und unnötige Bürokratie. So erhalten Sie das 
beste Angebot zum besten Preis.

PROBLEM 9

Die Pflegeversicherung steht kurz vor der Pleite. Der Steuer-
zahler muss bereits zuzahlen. 

LÖSUNG

Umstieg vom umlagefinanzierten System in eine kapitalge-
deckte Versicherung auch in der Pflege. Das ist generati-
onengerecht und bietet den Versicherten Planungssicher-
heit. 

PROBLEM 10

Deutschland ist ein rohstoffarmes Land. Unser einziger 
Rohstoff sind kluge Köpfe. Aber das Land der Dichter und 
Denker fällt in internationalen Bildungsvergleichen weiter 
ab. 

LÖSUNG  
Mehr Freiheit für Schulen und Hochschulen. Was für Leh-
rende und Lernende das Richtige ist, weiß man vor Ort am 
besten. Ergebnis: Mehr Qualität, vielfältige Schulprofile und 
individuelle Förderung. Die Gewinner sind Ihre Kinder! 

PROBLEM 11

In vielen Ländern kann günstiger produziert werden als in 
Deutschland. Arbeitsplätze wandern ab. 

LÖSUNG

Förderung von Forschung und Entwicklung. Wenn die ande-
ren günstiger sind, müssen wir besser sein. Wir laden neue 
Technologien nach Deutschland ein. Stammzellforschung 
oder angewandte Gen- und Biotechnologie können weltweit 
viele Probleme lösen und bei uns Arbeitsplätze schaffen.

PROBLEM 12

Energie wird in Deutschland immer teurer. Das belastet 
Bürger und Unternehmen. Hohe Energiekosten sind ein 
Standortnachteil, der Arbeitsplätze kostet. 

LÖSUNG

Vernünftiger Energiemix inklusive der Kernenergie. Die 
Laufzeiten bestehender Kernkraftwerke zu verkürzen, ist 
ökonomisch falsch, weil es Energie noch teurer macht. 
Und es ist ökologisch sinnlos, weil es den Klimaschutz 
verschlechtert.

PROBLEM 13

Die Erhöhung der Mehrwertsteuer wird Konsum und Investi-
tionen dämpfen. Das schadet der angesprungenen Konjunk-
tur und gefährdet Arbeitsplätze. 

LÖSUNG

Zurücknahme der wachstumsschädlichen Mehrwertsteuer-
erhöhung. Das vergrößert die Chance, dass aus der zarten 
Konjunkturbelebung ein dauerhafter Aufschwung wird.

„Wir zeigen mit diesem Sofort- 
programm: Es geht auch anders!  
Es gibt keinen Grund zu warten.  
Wir können sofort beginnen.“

Dirk Niebel, MdB
Generalsekretär der FDP


